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— Der Independant des „Baſſes Pyprenees“ 
enthält einen Artikel, worin das Dunkel gelöſt wer⸗ 
den ſoll, welches noch auf den Unterhandlungen ruht, 
die der Kapitulation von Metz vorausgingen. Wir 
entnehmen demſelben Folgendes: 

„Gleich nach der Kapitulation von Sedan und 
der Proklamation der Republik legte Graf v. Bis- 
marck das Projekt zu einem Vertrag auf folgenden 
Grundlagen vor: Ceſſion von Straßburg und eines 
Theiles von Deutſch⸗Lothringen; Abtragung der Fe⸗ 
ſtungswerke von Metz; Abdankung Napoleons III. 
unt Regentſchaft der Kaiſerin. Der Vertrag ſollte 
vom Senat und dem geſetzgebenden Körper, der in 
Amiens zuſammentreten ſollte, ratiſtzirt werden; die 
Rhein⸗Armee ſollte Metz mit ihren Waffen verlaſſen, 
jedoch unter der Bedingung, während dreler Monate 
nicht gegen Deutſchland zu dienen, da, was aber nicht 
wahrſcheinlich, die Kammern dem Vertrag ihre Zu- 
ſtimmung verweigern könnten. 

Bazaine und ſeine Armee ſollten die Kammern 
beſchützen und die Ordnung in Toulouſe, Lyon, Mar- 
ſeille ꝛc. herſtellen. Endlich ſollte die deutſche Armee 
Paris einſchließen und die Bevölkerung durch Hun⸗ 
gersnoth zur Uebergabe zwingen. Dieſer vom Kaiſer 
gebilligte Vertrag wurde Bazaine mitgetheilt, der ſeine 
Zustimmung gab, jedoch für ſich ſelbſt jo ausgedehnte 
Gewalten ſtipulirte, daß die Diktatur eher ihm, als 
der Kaiſerin angehört hätte. Die proviſoriſche Zu- 
ſtimmung Bazaine's wurde vom General Boyer nach 


Verſailles gebracht und dort 1 
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ſchrift; endlich gab ſie aber auch nach und unterſchrieb 
den Vertrag. Es überkam ſie aber alsdann Reue; 
ſie ließ den General Boyer zurückrufen, und unter 
dem Vorwand, daß ſie auf ihrer Abſchrift einen Irr⸗ 
thum verbeſſern wollte, verlangte ſie den Vertrag 
nochmals zu ſehen. Der General Boyer händigte 
ihn der Kaiſerin ein und fie zerriß ihn. Der Ge⸗ 
neral Boper kehrte nach Metz zurück und zwei Tage 
ſpäter fand die Kapitulation ſtatt. Man behauptet, 
daß die Kaiſerin gejagt habe: „Ich habe alle Un⸗ 
ehre ohne irgend einen Nutzen für mich übernommen, 
denn Bazaine wird mich mit meinem Sohn bald wie⸗ 
der verjagen und alle Gewalt für ſich allein nehmen.“ 

— Man ſchreibt der „K. Z.“ über die Loire⸗ 
Armee: 

Von dem Zuſtande derſelben erhielt man nähere, 
detaillirte Nachrichten ſowohl durch die Papiert, welche 
man bei gefangenen Generalſtabs-Offiziere vorgefun⸗ 
den hat, und die, wie man ſich- erzählt, von höchſtem 
Intereſſe ſein ſollen, als durch die Mittheilungen 
eines Amerikaners, welcher ſich mit Erlaubniß des 
Herrn Gambetta bei der Armee aufhielt. 

Nach dem 10. Dezember, wo General Chanzy 
durch das 10. und 9. preußiſche Armerkops jo glän- 
zend zurückgeworfen wurde, hatte ſich die Loire-Armet 
nach Tours zurückgezogen. Blois hatte man in der 
Verwirrung ganz entblößt gelaſſen; der Gedanke, die 
Preußen ſind uns auf dem Fuße, trieb die ungeord⸗ 
neten, bereits in Auflöſung begriffenen Heeres maſſen 
ſüdwarts immer weiter vor. Gambetta erkannte die 
Gefahr und die welttragenden Folgen elner ſolchen 
Panique, tete id dem Strome der Flüchtigen ent⸗ 
gegen, haranguirte dieselben und kündigte ihnen an 
daß vom Norden her General Ducrot mit einer Ar⸗ 
mee von 150,000 Mann zur Unterſtützung der Loire⸗ 
Armee und zur gänzlichen Vernichtung der Preußen 
im Arunge ſei; Blois aber muß gehalten werden. 
Darum zurück nach Blois! Die Avantgarde kam 
aber nur bis Amboiſe; dort wurden die ſchwarzweißen 
Jähnlein mit den gefährlichen Lanzenſpitzen ſichtbar 
und bei dieſer Annäherung ging es wieder in unauf- 
haltjamem Laufe wüdwärte. Das war die eine Hälfte 
der Chanzy ſchen Streitkräfte, die andere hatte fi 
weſtwärts nach Vendome gezogen, dahin folgte ihr 
nun auch die andere über Chateau-Regnault. Bei 
Vendome wollten ſie den Preußen eine Schlacht lie⸗ 
fern. Morgen früh werden Sie endlich dahin kom⸗ 
men, eine Schlacht zu ſehen, ſagten Offiziere aus der 
Umgebung Gambetta's. Sowie der erſte Kanonen⸗ 
ſchuß fällt, machen Sie Sich auf und kommen auf 
die Anhöhe, auf welcher die Ruinen des Schloſſes 
liegen. Es wird furchtbar werden. Und es wurde 
auch furchtbar. Früh Morgens den 16. Dezember 
lag mein amerikaniſcher Gewährsmann im Bette und 


ch Vor einigen Tagen find die Lazarethe, welche mit 


wartete immer auf den gewiſſen Kanonenſchuß, der merten ſich die Franzoſen um ihre eigenen Verwun⸗ andere militäriſche Dilettanten in Zorn gerathen, 


Kanonenſchuß kam aber nicht, ſtatt deſſen jedoch das deten nur in geringem Maße. 
Dienſtmädchen des Hotels mit Schreckensmienen und 
angſtvoller Stimme: 
Gewehr — einen Revolver — einen Säbel? Warum liegen. Dem Perſonal preußiſcher Feldlazarethe war 
denn? Wom dieſe Frage? — Verſtecken Sie Alles es vorbehalten, als am 3. Dezember eine Pauſe in 
in das Bett, nein, da finden fie es; o fie finden dem Bombardement aus den franzöſiſchen Befeſti⸗ 
Alles, alle Wege — Alles — Aber was iſt Ihnen gungen eintrat, noch etwa 30 franzöſiſche Verwun⸗ 
denn ma bonne! Wo haben fie Ihre Waffen? — dele, die drei Tage und drei Nächte lang unter freiem 
Da dröhnte der verheißene Kanonenſchuß in das Himmel gelegen hatten, aufzuleſen und in Obhut zu 
Zimmer. He die Schlacht beginnt! rief der Amerika- bringen. Jore Wunden waren ſämmtlich ernſter 
ner, ſich von dem Lager erhebend, das Dienſtmädchen Natur und ihr Zuſtand dadurch erheblich verſchlim⸗ 
floh mit einem Angſtſchrei aus dem Zimmer — dann mert, daß zu der Verletzung eine Erfrierung der Glie⸗ 
aber öffnete fie nochmals ein wenig die Thür und der hinzugetreten war. Die Verwundeten find mei⸗ 
rief herein: Werfen Sie die Waffen in den Brunnen, ſtens junge Leute von 17 bis 18 Jahren. Der 
der auf dem Hofe iſt! Das Mädchen if verrückt, größere Theil von ihnen befindet ſich in La Queue 
ſagte ſich der Amerikaner, ich werde jetzt erſt recht ia ärztlicher Behandlung. 
meine Waffen tragen, die Schlacht beginnt — da — Aus Verſailles ſchreibt man der „Ind. 
unten ziehen ſchon die Kolonnen durch die Straßen, helge“: „Aus Paris, von wo der Wind uns zuwei⸗ 
hinaus auf den Kampfplatz — wie fie friſch und len den fernen Kanonendonner zuführt, weiß man 
muthig die Straßen durchziehen! So habe ich ſie nichts weiter, als was wir aus einem aufgefangenen 
nie marſchiren hören — dachte ſich der Mann, der Briefe des Generals Vinoy an ſeine Gattin erfahren 
heute eine Schlacht ſehrn wollte, ging ans Fenſter, haben. In dieſem Briefe jagt der General, ſeit 
um auch mit dem Auge das Schauspiel zu genießen, fünf Tagen eſſe er nichts weiter als Häring und 
und ſah da unten anſtatt der Franzoſen die Preußen] Stockfiſch. Der Mangel an Brennmaterial machte 
durch die Straßen marſchtren. Am frühen Morgen, ſich ſehr lebhaft bemerkbar. Die feindſeligen Geſin⸗ 
als er noch in ſüßem Schlummer war, waren die nungen der regulären Truppen und der Mobilen in 
Franzoſen aus Vendome abgerückt und hatten ver- Betreff der Mobiliſirten und der Nationalgarde ver⸗ 
geilen, ihn mitzunehmen. Ich war jehr froh darüber, ſchlimmerten ſich von Tag zu Tag. Das Elend der 
ſo äußerte er; des ewigen Rückwärtsgehens war ich geringeren Klaſſe, ſagt der General, fange an, ſich 
herzlich müde geworden; ich ſehe es als einen glück- mehr herauszuſtellen, kurz er ſehe die Zukunft nur 
lichen Zufall an, daß ich in die Hände der Preußen unter den düſterſten Farben.“ 
fiel; denn nun habe ich doch Hoffnung, auch einmal — Aus Le Mans, 22. Dezember, ſendet der 
vorwärts zu kommen. 

Nach ſeiner Ausſage iſt jedes der unter dem 
Befehl des Generals Chanzy befindlichen Korps durch 
die Verluſte in den letzten November- und den erſten ein merkwürdiger Tag für de Mans. Vom frühen 


waren durch den Roſt verdorben, viele von ihren 
Trägern ohne Stiefel; die Kavallerie, wenn möglich, 
in noch ſchlimmerem Zuſtande, als die Infanterie. 
In vielen Fällen half der Soldat dem Pferde, nicht 
das Pferd dem Soldaten. Denn die elenden Thiere, 
kaum fähig, weiter zu hinken, mußten von den Rei⸗ 
tern durch die Straßen geführt werden. Artillerie 
war nirgends zu ſehen. Es kamen mir wohl einige 
nicht zu klaſſifizirende Feldgeſchütze zu Geſicht, aber 
die Artilleriſten konnte ich nicht entdecken. Das ein⸗ 
zige Regiment, welches gut ausſah, war ein Gen- 
darmerie-Regiment. Dieſe Truppe iſt, wie ich glaube, 
ſehr geſchont worden, als das beſte Korps, das Frank⸗ 
reich gegenwärtig ſein eigen nennt. 

— Die Korreſpondenten der engliſchen Blätter, 
welche der proviſoriſchen Regierung von Tours nach 
Bordeaux gefolgt ſind, wiſſen viel von den allen Be⸗ 
theiligten aus dieſem Umzuge erwachſenen Unannehm⸗ 
lichkeiten zu erzählen. Wie es ſcheint, hatte die Be⸗ 
guemlichkeit, mit welcher alle Betheiligten in Tours 
Unter ommen gefunden, die Anſicht hervorgerufen, 
daß ein Gleiches in noch höherem Grade in dem 
DR Rue Bordeaux der Fall ſein werde, allein 
4 er hatten ſchon vorher ganze Maſſen von Flücht⸗ 
dieſe mörderiſchen Geſchoſſe ankämpfen“ — dieſeſ lingen aus 5 ae en IE 2 
Aeußerung iſt nur eine Entſchuldigung und kein geſucht, und die Folge davon war die, daß die Tau⸗ 
Grund. Die Soldaten des franzöſiſchen Volksheeres ſende, welche von Tours kamen, in der größten Ver⸗ 
würden gegen die preußiſche Infanterie ebenſo wenig legenheit waren, ein Unterkommen zu finden. Alle 
ausrichten können, als gut geſchulte Kolonnen der] Hotels waren überſüllt, und ſelbſt das diplomatiſche 
kaiſerlichen Armee gegen dieſelbe zu unternehmen ver⸗ [Korps hatte nichts, wohin ſein Haupt zu legen. Ich 
mochten, trotz des überlegenen Gewehres, trotz der höre — jo ſchreibt der Berichterſtatter der „Times“, 
vortrefflichen Pofitionen, die ſie vor Meß inne gehabt deſſen Zeugniß von anderer Seite durchaus beſtätigt 
hatten. wird — von Bolſchaftern, die ſich in einem vierten 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet aus den] Stock einquartiert haben, und von Kanzleien, die in 
Hauptquartieren in Verſailles, 23. Dezember. Schlafſtuben eingerichtet worden find. Der Vertreter 
Dem Vortrag der Gererale bei Sr. Majeſtät dem der hohen Pforte ſoll ſeine erſte Nacht in einem 
Könige am 19. d. M. wohnten außer dem Gencral-Speicherkämmerlein gemeinſchaftlich mit jeinem Gefolge 
Stabs-⸗Chef der III. Armee, General-Lieutenant von zugebracht haben. Mehrere Cheſs von Botſchaften 
Blumenthal, die ſämmtlichen Artillerie- und Ingenieur- fund Geſandtſchaften waren froh, ſich der Gaſtfreund 
Generale und auch der Oberſt von Rieff bei. — ſchaft ihrer Konſuln anvertrauen zu können. Der 
päpſtliche Nuntius ſoll die erſte Nacht in einer Kirche 
zugebracht haben, fand aber ſpäter gutes Unterkommen 
im erzbiſchöflichen Palais. Man mußte die allge⸗ 
meine Verwirrung mit anſehen, um fie glauben zu 
können. „La paix à tout prix“, jo fährt der 
erwähnte Berichterſtatter fort, war einſt der Vorwurf, 
den die revolutionäre Partei der liberalen und im 
Ganzen ehrlichen Regierung dieſes unglücklichen Landes 


bereits Spottlieder, ſtrategiſche Fähigkeiten weiß der 
Soldat nicht zu beurtheilen, kaum taktiſche, aber der 
perſönliche Muth imponirt ihm, nur wo er dieſem 
nicht begegnet, da fehlt der Bann und Zauber, den 
jeder Heerführer auf ſeine Schaaren ausüben muß, 
und der ein mächtiges Agens zu jedem Siege iſt. 
Die Aeußerung, der mein Gewährsmann unter den 
franzöſiſchen Offizieren oft begegnet iſt, „ja, wenn 
wir es nur mit der preußiſchen Infanterie zu thun 
hätten, mit der würden wir den Kampf wohl unter⸗ 
nehmen, aber wer kann gegen die Artillerie — gegen 


Verwundeten aus den Gefechten vom 30. November 
und 2. Dezember belegt wurden, durch die General- 
Aerzte beim Ober-Kommando der III. Armee, Böger 
und Wilms, einer eingehenden Revifion unterworfen 
worden. Es handelte ſich hauptſächlich um die Laza⸗ 
rethe von Villeneuve, Boiſſy St. Legers, Ormeſſon, 
La Queue, La Grange, einem Schloſſe aus der Zeit 
Heinrich IV., das an der Straße von Paris nach zu machen pflegte, aber meiner Auſicht nach wird 
Fontainebleau, 2 Kilometer vor dem Orte Nevre, „la guerre à tout prix“ ſich noch viel verderblicher 
4½ Kilometer von Villeneuve St. Georges, gelegen erwelſen, es ift Zeit, aufzuhören, und die eigentlichen 
iſt. Wie früher ſchon hervorgehoben wurde, kefüm- Soldaten wiſſen dies auch, obwohl Gambetta und 
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Selbſt Bleſſirte, die wenn man ihnen dies jagt. 
gefährliche Verwundungen, z. B. Zerſchmetterun gen wundet aus den verſchiedenen Schlachten zurückgekehrt 
Mein Herr — haben Sie ein der Knochen davongetragen hatten, ließen fie hülflos find, haben mir mit Kummer die außer Frage ſtehende 


Offiziere, welche ver⸗ 


Ueberlegenheit der geſchulten deutſchen Truppen über 
die jungen franzöſiſchen Armeen eingeſtanden. 
Deutſchlaud. 

Worms, 28. Dezember. Die „Wormſer Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht ein heute eingegangenes Schreiben 
des Grafen Bismarck aus Verſailles an den Vorſtand 
der Stadt Worms, durch welches derſelbe das ihm 
von der Stadt verliehene Ehrenbürgerrecht annimmt. 
„In der hohen Ehre,“ beißt es in dem Dankſchrei⸗ 
ben, „welche die Stadt mir durch Uebertragung des 
Ehrenbürgerrechts erweiſen will, ſehe ich ein Zeichen 
einer Anerkennung meiner Beſtrebungen für die große 
Sache unſeres Vaterlandes, welches mir beſonders 
wohlthut. Der Name der alten Kaiſerſtadt Worms 
iſt unzertrennlich von den großen Erinnerungen der 
deutſchen Nation an die alte Reichsherrlichkeit. Die 
ſpäteren Schickſale und die Leidenszeit der altehrwür⸗ 
digen Stadt bezeichnen die Tage des Zerfalls und 
der Erniedrigung Deutſchlands. Ihr alter herrlicher 
Dom und das neue Monument erinnern an geſchicht⸗ 
liche Momente von größter und folgenreichſter Be⸗ 
deutung für das geiſtige Leben der Nation. Daß die 
Stadt jetzt in ſo freudigem, verſtändnißvollem Sinne 
an dem Aufſchwung der deutſchen Nation Theil nimmt, 
iſt ein Zeichen des Geiſtes, der das deutſche Volk 
durchweht. Ich werde ſtolz darauf ſein, dieſer Stadt 
als Ehrenbürger anzugehören.“ 

Ausland. 

Wien, 26. Dezember. Die Nachrichten, welche 
von beiden Seiten der kriegführenden Mächte von 
engliſchen Korreſpondenten nach London gemeldet wer⸗ 
den, benutzt die „Times“, um die Kämpfenden zum 
Frieden zu mahnen. „Iſt irgend welche Nothwen⸗ 
digkeit vorhanden — fragt ſie — daß die eine 
oder die andere Partei den ſchrecklichen gefährlichen 
Todeskampf fortſetzen jollte. Unſer Mitgefühl drängt 
uns wieder und wiederum, auf dieſe Frage zurück⸗ 
zukommen. Es iſt unſere Pflicht, nachdrücklich her⸗ 
vorzuheben, daß es noch immer nicht zu ſpät iſt, die 
ſchlimmſten Folgen des Kampfes abzuwenden und die 
äußerſten Anſtrengungen ſollten gerade jetzt gemacht 
werden, um die Führer auf beiden Seiten zu be⸗ 
wegen, ihre Lage auf's Neue in Erwägung zu ziehen. 
Man wird uns nicht mißverſtehen. Nichts könnte 
nach unſerer Meinung ungerechter ſein, als zu ver⸗ 
langen, daß die Deutſchen ihren Anſpruch auf eine 
ſolide Sicherheit für die Zukunft und eine bedeutende 
Entſchädigung für die vielen tauſend werthvollen 
Menſchenleben, welche zum Opfer gefallen ſind, auf⸗ 
geben ſollten. Die Deutſchen wurden zu einem Ver⸗ 
theidigungskriege gezwungen und ſie haben bereits in 
den Niederlagen, welche ſie den Franzoſen beigebracht, 
die gerechte Strafe über Frankreich verhängt, und 
zwar eine Strafe, jo exemplariſch, daß fie einzig in 
der Geſchichte daſteht. Dürfte man es nicht Grau⸗ 
ſamkeit nennen, wenn fie, wie einſt die Römer den 
Galliern gegenüber, mit ihrer kriegsgeübten Armee 
und ihrer unvergleichlichen Organiſation fortfahren, 
die tapferen, aber undisziplinirten Schaaren, die heute 
einen verzweiſelten Kampf kämpfen, um noch einige 
Fetzen von der militäriſchen Ehre Frankreichs zu ret- 
ten, fort und fort zu Boden treten. Die ganze ge- 
ſunde öffentliche Meinung der Welt war auf Seiten 
der Deutſchen, als es ſich darum handelte, einen un⸗ 
gerechtfertigten Einfall abzuwehren und zu rächen, 
aber dieſelbe würde ſich von ihnen abwenden, ſobald 
ſich eine Neigung zeigen würde, von ihrer Rieſen⸗ 
ſtärke einen tyranniſchen Gebrauch zu machen. 

Es wäre indeſſen ein eitles Bemühen, dieſe 
Erwägungen anzuempfehlen, wofern die franzöſiſchen 
Führer nicht veranlaßt werden könnten, ihrerſeits das 
Prinzip und die Pflicht des Nachgebens einzuräumen. 
Es mag eine Frage ſein, wie viel man im Punkte 
des Nachgebens von ihnen erwarten darf, allein jeg⸗ 
liche Entſchädigung über eine Geldbuße hinaus als 
unmöglich zurückweiſen, heißt gleichzeitig gegen die 
Gerechtigkeit und den geſunden Menſchenverſtand ver⸗ 
ſtoßen. Im Laufe dieſes Jahrhunderts haben die 
Franzoſen faſt jedes Land Europas gezwungen, die 
Demüthigung hinzunehmen, welche jetzt ihnen ſelbſt 
ſo unerträglich erſcheint. Während der letzten Jahr⸗ 
zehnte haben fie in Italien deutſchen Händen ſchoͤne 


Provinzen entriſſen, und ihr eigenes Land durch eine 


Annexirung bereichert, die für manche Italiener ſehr 
bitter war. Wenn Frankreich oder Preußen ſich durch 
voreilige Erklärungen die Hände gebunden haben, jo 
könnten die guten Dienſte einer anderen Regierung 
oder die Erörterungen eines Kongreſſes ihrem Stolze 
den Ausweg bieten, und die Bedingungen vorſchreiben, 
die jeder ohne Unehre annehmen könnte. Die erfolg- 
reiche Vertheidigung von Paris und die tapferen 
Kämpfe der Loire-Armer dürften von den Franzoſen 
als hinreichende Ehrenrettung betrachtet werden. 


al 


die Aufgabe habe, „die Priefter und Ariſtokraten zur 


ſeinen Revolver ab. 


Gegenwärtig können ſie ohne Schande Frieden 
machen und ein großmüthiges Vorgehen ihres ſieg⸗ 
reichen Feindes in einem ſolchen Augenblicke würde 
viel dazu beitragen, die bisher entſtandene Bitterkeit 
zu mildern. Eine ſolche Gelegenheit kommt vielleicht 
ſo bald, vielleicht überhaupt nicht wieder. Es ſcheint 
jetzt in der Hand der Führer beider Nationen zu lie⸗ 
gen, ob dieſes ereignißvolle Jahr das Ende eines 
langen, verderblichen Wettſtreites ſehen ſoll. Wir 
hoffen, daß der günſtige Moment benutzt werden und 
das neue Jahr nicht anbrechen wird, ohne wenigſtens 
eine Verheißung der baldigen Erlöſung von dem un- 
ſäglichen Elend zu bringen, welches der Krieg über 
Deutſchland ſowohl als Frankreich hereingezogen hat. 

Frankreich. Die Stimmen, welche für die kon 
ſtituirende Verſammlung und den Frieden und gegen 
die Diktatur ſich immer lauter erheben, erregen den 
Grimm der „Republikaner“, und da ſie nicht mit 
Gründen in die Schranken treten können, ſo greifen 
fie zu Gewaltſtreichen. Die „France“ klagt: „Die 
Partei, welche zu Toulouſe in der Perſon des Herrn 
Armand Duportal regiert und ihre Liebe zur Freiheit 
jo weit treibt, daß fie die Preſſen der Anders denken ⸗ 
den zerſchlägt, hat auch in Bordeaux ihre Anhänger. 
Geſtern (am 20. Dezember) verlangte in der Volks⸗ 
verſammlung des Grand-Thrätre einer der Häupter 
dieſer Partei, im Namen der Republik, des Vater⸗ 
landes und der Freiheit die ſofortige Unterdrückung 
aller „reaktionären Zeitungen.“ Unter „reaktionären 
Zeitungen“ verſtehen dieſe Herren alle Blätter, welche 
nicht von ihnen das Stichwort annehmen. Hr. Pascal 
Duprat ſprach ſich zwar nachdrücklich für Preßfreiheit 
aus, doch verſuchte man, ihn zu überſchreien, und 
inmitten des Tumultes wurde der Beſchluß angenom- 
men, Herrn Cremieux die reaktionären Blätter zu 
denunclren. Dieſe Kundgebung fand dann vor dem 
Hotel des Herrn Siegelbewahrers ſtatt. Herr Cre⸗ 
mieux aber hieit eine Rede voll Mäßigung, und Herr 
Glais-Bizoin hielt gleichfalls eine ſehr patrlotiſche 
Anrede. Aber was helfen ohnmächtige Redensarten! 
Worte ſind Spreu, wenn man die Umtriebler ruhig 
handeln läßt. Wir nehmen keinen Anſtand, den 
Mitgliedern der Regierung zu erklären, daß Gefahr 
für ſie und die Laudesvertheldigung im Auzug iſt. 
Gefahr für ſie, weil die Demagogen ſich für Ver⸗ 
theidiger der Regierung ausgeben und die Regierung 
auffordern, ihre Pläne zu unterſtützen oder doch durch 
ihre Nachricht zu begünſtigen; Gefahr für die Ver⸗ 
theidigung, weil unſere Soldaten ihr Blut nicht ver⸗ 
gießen, um die Herrſchaft einer turbulenten Minorität 
zu befeſtigen. Müſſen dieſe diktaturmäßigen Vor⸗ 
gänge, dieſe Anſprüche auf tyranniſche und willkür⸗ 
liche Raßregeln nicht die Nationalvertheidigung ge⸗ 
fährden? Wäre es nicht Pflicht der Regierung, ihre 
Verantwortlichkeit nicht blos durch Redensarten zu 
decken?“ In einem zweiten Artikel weiſt die „France“ 
nach, daß die jetzige Regierung ſchon feit dem 5. 
September eine ſchiefe Stellung habe: damals ſei ihr 
der dringende Rath ertheilt worden, Berufung ans 
Land zu erheben; damals ſei noch von den ergeben⸗ 
ſten Anhängern der Reglerung zugeſtanden worden, 
daß ſie einen Fehler begangen hätten, als dieſer Rath 
in den Wind geſchlagen wurde; aber dieſer Fehler 
ſei wiederholt worden, als man die Verhandlungen 
mit dem Grafen Bismarck, der Wahlen für die kon⸗ 
flituirende Verſammlung angeboten, mit Eklat abge- 
brochen. Seitdem habe dieſe Wendung ſich mit jedem 
Tage dringender gezeigt; Gambetta's Diktatur ſtehe 
auf dem Punkte, die Zukunft des Landes zu gefähr- 
den, ohne die Gegenwart zu retten, und es laſſe ſich 
daher jetzt kein Grund mehr ſtichhaltig anführen, daß 
wie bisher ohne Kontrole fortgewirthſchaftet werde. 
Die „France“ empfiehlt der Regierung, daß ſie bei 
der Wahl des Bevollmächtigten für die Londoner 
Konferenz den rechten Mann wähle; vielleicht ſei das 
Schickſal des Landes niemals jo ſehr von der Wahl 
der geeigneten Perſönlichkeit abhängig geweſen. Gam⸗ 
betta ſcheint ſich noch immer nicht in Bordeaux zu 
befinden. Die Vorgänge in Toulouſe und Bordeaux 
ſtehen nicht allein: in Lyon haben die Rothen es 
nicht bei Drohungen gegen die „reaktionären Zeitun⸗ 
gen“ gelaſſen. Die Niederlage bei Nuits rief in 
Lyon eine große Aufregung hervor, welche ſofort am 
19. Dezember von den Rothen ausgebeutet werden 
ſollte. Eine Verſammlung im Saale Valentino be⸗ 
ſchloß, daß am 20. auf dem Stadthauſe ein Revo⸗ 
lutions⸗Ausſchuß niedergeſetzt werden ſollte, welcher 


Armee zu ſchicken.“ Die Clubbiſten blieben im Saale 
Valentino in der Nacht in Permanenz, um die Kund⸗ 
gebung zu organifiven; man zog auch Weiber mit 
rothen Schärpen hinzu, aber es fehlte an Gewehren, 
„um das Stadthaus rein zu fegen.“ Am anderen 
Morgen ward beſchloſſen, einen der Bataillons-Chefs 
der Nationalgarde von La Croix-Rouſſe aufzuſuchen, 
damit er den Generalmarſch ſchlagen laſſe. Der 
erſte, den man aufforderte, weigerte ſich, wurde durch ⸗ 
geprügelt, aber mit Hülfe von bewaffneter Macht ge- 
rettet. Jetzt zogen die Rothen nach dem Hauſe des 
Werkmeiſters Arnaud, der Kommandant des 12. Ba⸗ 
taillons war, und nahmen ihn in der Uniform nach 
dem Saale Valentino mit; der Mann hatte nur 
noch Zeit gehabt, einen Revolver einzuſtecken. Als 
Arnaud ſich weigerte, mit ſeiuem Bataillon nach dem 
Stadthauſe von Lyon „hinab zu ſteigen“, riſſen die 
Weiber ihn aus dem Saale heraus, und als er auf 
der Straße von Bewaffneten bedroht wurde, ſchoß er 
Er wurde durch einen Bajon⸗ 


netſtich an der Stirn verwundet und that nun einen] Ein Eiſenbahnzug, welcher das 5. Bataillon der Mo- dem „Daily Telegraph“ wird in der nä 
zweiten Schuß, ohne Jemanden zu treffen. Sofort biliſtrten der Ain nach Angers bringen ſollte, iſt näm⸗ der Fabrikant W eine n 
ward er in den Saal Valentino geſchleppt, wo man lich aus den Schienen gegangen. Fünf Mann wur- ampton-Bordeaur einrichten, um alle 10 Tage die 
rief: „Er hat aufs Volk geſchoſſen, er muß füſtlirt den getödtet und eine große Anzahl verwundet. Ablieferung von 20,000 Karabinern nach Fꝛankreich 
werden!“ Sofort ſetzten ſich zwölf Clubbiſten zu Ge⸗ — Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht fol- [zu ermöglichen. 
richt, verurtheilten ihn zum Tode und ließen die Er⸗ gende Depeſchen: Kopenhagen, 28. Dezember. Der franzöſiſche 
ſchießung ſogleich auf dem Paradeplatze der Eroir- „Lyon, 23. Dezember. Seit dem 19. De- Geſandte hat offiziell hier notiſtzirt, daß die fran⸗ 
Rauſſe vollziehen — dreißig Schritte von der Ka⸗ zember hat der Feind keinen Verſuch mehr gegen die zöſiſche Kanalflotte angewieſen iſt, jeden Hafen, der 
ſerne, wo Linientruppen lagen und ein Poſten der] Stellungen der Poſttionen von Garibaldi in Autun, von den Deutſchen okkupirt iſt oder noch okkupirt 
Natlonalgarde ſich befand. Niemand machte den Arnay le Duc und Epinap gemacht. Er hat Nuts werden wird, zu blodiren. 
Verfuch, den Unglücklichen zu ritten; ein Dutzend vollſtändig geräumt. Die franzöſiſchen Verluſte be⸗ 
u. gar auf m ar, ui gab en ſich auf 1200; die des Feindes ſollen vier 
m ein Knabe von ahren den Gnadenſtoß.] Mal () jo groß ſein. Stettin, 29. Dezember. 
Der Unglückliche ſtarb mit dem Rufe: „Es lebe die Niort, 24. Dezember. Nachrichten aus Paris] der Kaufmannſchaft 28 22. eg ee 
Republik!“ Nach der Hinrichtung ward die Leiche vom 22. Dezember melden: „Heute fand kein Kampflift in der Sitzung vom 8. d. M. über die am 5 
nach der Mairie gebracht, wo das ofſtzielle Protokollf ſtatt. Nur wurde das Plateau von Avron beſchoſſen. v. eingegangenen Erinnerungen des Herrn Handels⸗ 
über den Tod aufgenommen wurde. Während dieſer] Die Ruhe iſt vollſtändig, das Vertrauen allgemein. miniſters gegen den Entwurf eines revidirten Statuts 
Vorgänge rührte Lyon ſich nicht. Die Erſchießung Die Journale ſchätzen die Verluſte der Franzoſen am für die hieſſge Kaufmannſchaft in Berathung getreten 
erfolgte um 1 Uhr, um 2 Uhr wurden 6 Bataillone 21. Dezember auf 800 Mann Todte und Ver⸗ Die gefaßten Beſchlüſſe ſind der Königl. Regierung 
Nationalgarde zuſammenberufen, welche auf dem Place] wundete.“ hierſelbſt zur weiteren Veranlaſſung eingereicht worden 
des Terreaux bis 8 Uhr ſtanden und die Nacht im Havre, 25. Dezember. 7000 Preußen, die] — In der heutigen Sitzung wurde das entworfene 
Stadthauſe, im Grand⸗Theatre und auf dem Hofe von Nvetot kamen, haben 5000 Franzoſen angegrif- Schlußſchein⸗Formular für Rüböl genehmigt. Das 
des Palais St. Pierre zubrachten. Einige Verhaf⸗ fen. Nach einem zweiſtündigen Kampf haben fie fihlam 17. November cr. genehmigte Schluß ſchein ⸗For⸗ 
tungen wurden nachträglich gemacht, darunter die des mit einem Verluſt von 200 Mann und einer zuſam⸗ mular für Petroleum wurde durch Beifügung eines 
Mannes, der das Feuer bei der Hinrichtung kom- mengeſchoſſenen Kanone zurückgezogen. Unſere Ver⸗ Zuſatzes zum §. 12 der Schlußſchein⸗Bedingungen 
mandirt hat. Einem Privatbriefe entnehmen wir: ]luſte belaufen ſich auf ungefähr 100 Mann. ergänzt, um die Zulaſſung von Vermittlern zu er⸗ 
„Gambetta, welcher in Lyon weilt, hatte nichts Eili- Alengon, 25. Dezember. Die Bewegung der] möglichen, welche nicht als Handelsmäkler angeſtellt 
geres zu thun, als in der Stadt ausſprengen zu Preußen nach Paris hin wird immer offenkundiger, ſind. Das abgeänderte Formular vom heutigen Tage 
laſſen, daß die Emeute von den Preußen veranlaßt Ungefähr 75,000 Mann kamen kürzlich durch Nogent tritt an die Stelle des Formulars vom 17. Novem- 
worden ſei, man habe bei allen denjenigen, welche le Retrou, das gegenwärtig geräumt iſt.“ ber er. und kommt vom 1. Januar 1871 ab zur 
ſich an dem Vorfalle betheiligt, Geld gefunden, das — Anwendung. Als Vermittler ſind von den Vorſtehern 
von preußiſchen Agenten vertheilt worden ſei.“ Wenn Neueſte Nachrichten. zufolge des §. 12 des Schlußſchein⸗Formulars außer 
Gambetta wirklich in Lyon war, während dieſe Scheuß⸗ Karlsruhe, 28. Dezember. Die „Karlsruher den hieſigen Handelsmäklern die Herren Karl Pom- 
lichkeiten vorfielen, jo wirft dieſer Umſtand ein noch] Zeitung“ berichtigt die Nachricht, wonach General- mer, R. Nieke, C. Stabenow, H. Eilert, A. Kuck 
grelleres Licht auf die Zustände, in welche Frankreich Lieutenant v. Beyer das Kommando der badiſchen und Albert Metz bezeichnet worden. — Der von der 
durch die Diktatur dieſes Mannes geſtürzt wurde. Divifion wieder übernehme, dahin, daß General-Licu- Fachkommiſſton für den Getreidehandel eingereichte 
lleber die Verleumdungen gegen „die Preußen“ ist] tenant v. Glümer durch feine Verwundung an der Entwurf einer Verordnung für das einzurichtende 
kein Wort zu verlieren. Solche Pfeile „fliegen auf Fortführung des Kommandos nicht gehindert jei.| Siege-Amt und einer Dienft-Inftruftion für die an- 
den Urheber zurück und ſind nur erwähnenswerth, Außerdem ſel General v. Beyer von einem Gichtlel⸗Izuſtellenden Wieger wurde genehmigt und der Königl. 
weil ſie die Situation bezeichnen. den an der rechten Hand befallen, welches ihm das] Poltzel⸗Direktion mit dem Auftrage überſandt, die er- 
Ein Schreiben aus Lyon vom 23. Dezember] Schreiben durchaus unmöglich mache. forderliche Beſtätigung zu vermitteln. — Demnächſt 
meldet: Stuttgart, 28. Dezember. Durch Königl. erfolgte die Wahl der Kommiſſarien für die Reguli⸗ 
An den Mauern der Stadt find folgende zwei] Reſkript iſt der Tribunalsrath Weber (Mitglied der rung der Börſenpreiſe und Courſe für das Jahr 1871. 
Dokumente angeſchlagen worden: „Nationalgarden!] deutſchen Partei) zum Präſidenten der Abgeordneten⸗]— Endlich wurde das Verzeichniß der Korporattons⸗ 
Ein verabſcheuungswürdiges Attentat iſt geſtern be⸗ Kammer ernannt worden. Mitglieder regulirt und zum Druck befördert. — Die 
gangen worden. Ein braver Kommandant der Na- Minden, 28. Dezember. Von hier aus iſt Herren R. Draeger, Hugo Siebner, K. A. Scholtz, 
tionalgarde, ein erprobter Republikaner, ein Mann eine Kundgebung an das Wiener Kabinet erfolgt, C. Schloßmann, A. Mannheimer, Theodor Siemon 
von Herz, wurde nach einem vernunftloſen Urtheil von] welche ſich in gleichem Sinne wie die Bismarck'ſchefſind aus der Korporation geſchleden. Herr N. Frip- 
elenden Mördern umgebracht. In Erfüllung ſeiner Note ausſpricht und an die letztere ſich anlehnt. ner hat ſeinen Austritt aus dem ſchiedsgerichtlichen 
Pflicht wurde er von einer Bande Miſſethäter, die — Die Kammer der Reichsräthe hat heute den Vereine (mit dem 31. Dezember cr.) angezeigt. Die 
keiner Partei angehören, verhaftet und auf feige Weiſe] Geſetzentwurf, betreffend die proviſoriſche Steuerer- [Herren E. O. H. Kühnemann, F. R. E. Schöne⸗ 
erſchoſſen. Wenn nicht ſchnell Gerechtigkeit geübt hebung, angenommen und wird am Freitag über die] berg, J. C. Giertſen, B. B. Bennthſow, Paul Jul. 
wird, jo iſt die Republik in Lyon entehrt. Einige] Bundes verträge berathen. Stahlberg jun. und C. F. W. Wiegener ſind in die 
dieſer Schuldigen find in unſeren Händen; das reicht! Wien, 28. Dezember. Die Angabe, daß die Korporatſon aufgenommm. 
aber nicht hin. Alle Urheber des Verbrechens, alle] Antwort des Grafen Beuſt auf die Note des Bun⸗ — Den zum Kriegs dienſte einberufenen jtäd- 
Mitſchuldigen bei demſelben, die, welche es hervorge- deskanzlers vom 14. Dezember über die Beziehungen tiſchen Lehrern, wie überhaupt allen Komm u⸗ 
rufen, und die, welche es ausgeführt, müſſen überall, Deutſchlands zu Oeſterreich-Ungarn bereits erfolgt ſei, nal beamten gebührt auf Grund wiederholter Staats⸗ 
wo man fie findet, ergriffen werden. Die Regierung ſiſt, wie von unterrichteter Seite verlautet, als verfrüht] miniſterialbeſchlüſſe das ganze Gehalt dergeſtalt daß 
verwirft die Mittel der Unterdrückung, welche die Frei⸗ anzuſehen. Sicherem Vernehmen nach dürfte die in auch die Stellvertretungskoſten aus den Kommunal- 
heit in Gefahr bringen. Die, welche das Geſetz ge-entgegenkommendſter Weiſe lautende Antwort erſt im kaſſen gezahlt werden müſſen. 
währt, find ausreichend. Sie werden ſtreng ange-] Laufe der nächſten Tage nach Berlin abgehen. — Zur Ergänzung der Notiz über die Einzie- 
wandt werden. Die Behörde weiß, daß ſie auf die Prag, 28. Dezember. In der heutigen Sitzung hung der Erjap- Rejerve wird gemeldet, daß zu- 
Nationalgarde zählen kann. Mögen alle guten Bür- der Stadtvertretung wurde die Erklärung der zehn nächſt mit der geſammten Erſatz-Reſerve 1. Klaſſe 
ger, alle die, welche die Aufrechterhaltung der Repu- deutſchen Mitglieder verleſen, durch welche dieſelben [und theilweiſe mit derjenigen 2. Klaſſe, ſoweit die 
blik, das Heil Frankreichs wollen, derſelben ihre Un-] den Entſchluß kundgeben, wegen Beſchimpfung der letztere für garniſondienſtfählg erachtet worden tft, bis 
terſtützung vollſtändig gewähren, und die Ruheſtörer] deutſchen Bevölkerung in der letzten Sipung durch die zum Jahre 1867 inkl. vorgegangen werden wird. 
werden vernichtet werden. Der Rhone-Präfekt, außer- czechiſche Majorität, aus dem Verbande der Stadt⸗JEs werden außerdem eingezogen fämmtliche Garniſon⸗ 
ordentlicher Regierungs⸗Kommiſſar. vertretung auszuſchelden. dienſtpflichtige, auch alle Halbinvaliden; ausgenommen 
Challemel-Lacour. Brüffel, 27. Dezember. Die „Independance“ dagegen find diejenigen Mannſchaften, die bereits die⸗ 
Der Gemeinderath: In Erwägung, daß derjerfährt aus Lyon vom 24. d., daß die dortige Na- ſen Feldzug mitgemacht und als garniſondienſtpflichtig 
Kommandant Arnaud vom 12. Bataillon der Na- tlonalgarde eine Adreſſe an Gambetta gerichtet hat, entlaſſen worden find. 
tionalgarde auf feige Weiſe in der Erfüllung ſeiner in welcher derſelbe erſucht wird, die Beſeitigung der — Da gegenwärtig Gelegenheit zur Beraus⸗ 
Pflichten ermordet wurde, indem er die bedrohte öffent- | Embleme der rothen Republik in Lyon zu veranlaffen. Igabung franzöſiſchen Geldes für die Staatskaſſe 
liche Ordnung aufrecht erhalten wollte; in Erwägung, — Der Kommandant der Garniſon von Vervins, vorhanden iſt, jo ſoll die Weiſung ertheilt werden, 
daß der Kommandant Arnaud eine Wittwe und drei welche ſich in Auflöſung auf Avennes zurückgezogen] daß die Staats- und öffentlichen Kaſſen franzöſiſche 
Kinder hinterläßt, beſchließt: Art. 1. Die Stadt] hatte, iſt abgeſetzt worden. — Einer pariſer Mel⸗ Gold- und Silbermünzen zum Courſe von 8 Sgr. 
Lyon adoptirt die drei Kinder des Bürgers Arnaud. dung des „Korreſpondance Havas“ vom 19. d. zu- für den Franken annehmen und auf Verlangen un- 
Art. 2. Eine lebenslängliche Penſion wird der Wittwe folge ſollten vom 20. d. ab alle Theater geſchloſſen entgeltlich einwechſeln. 
und eine zeitweilige Penſion ſeinen Kindern ausgeſetzt.[ und in Ambulanzen verwandelt werden. Wie die⸗ — Die Landwehr-Bataillone Nr. 2 und 42 
Art. 3. Das Begräbniß des Kommandanten Ar- ſelbe Korreſpondenz meldet, iſt bei dem Ausfall am] werden ebenfalls mobil gemacht, um in den erſten 
naud findet auf Unkoſten der Stadt und auf einem 21. d. zum erſten Male die Artillerie der National- Tagen des neuen Jahres nach dem Kriegsſchauplaßz 
Platze ſtatt, welcher auf ewige Zeiten der Familie ab- garde zur Verwendung gekommen. abzugehen. 
getreten wird. Brüſſel, 28. Dezember. Einer Mittheilung der — Aus einer Ueberſicht der im Erſatzjahre 
Das Leichenbegängniß des Kommandanten fand hier eingetroffenen „Opinion Pariſienne“ zufolge, find 1869 — 70 eingeſtellten Erſatzmannſchaften mit Bezug 
im Beiſein aller Behörden und der ganzen Bevölke- bel der Bevölkerung von Paris in der Woche vom auf ihre Schulbildung ergiebt ſich, daß in der 
rung ſtatt. An der Spitze des Leichenzuges befand 11. bis 17. d. M. 2728 Todesfälle vorgekommen, Provinz Pommern von 4,955 jungen Leuten nur 
ſich Gambetta, der ſich augenblicklich in Lyon aufhält.] während die Zahl derſelben in der vorhergehenden 47 (oder 1,08 Prozent) ohne Schulbildung waren. 
Derſelbe ſah ganz wohl aus; nur fangen ſeine Haare] Woche ſich auf 2455 belief. — Der Oberſt⸗Lieut. v. Maſſenbach vom 
an grau zu werden. In Lyon und auch in der re⸗ Bordeaux, 27. Dezember. Laut amtlicher Be- Kolberg'ſchen Gren.-Regt. (2. pomm.) Nr. 9 iſt für 
volutionären „Croix-rousse* wurde der Diktator] kanntmachung wird die Poſt von jetzt ab Briefe fürdie Dauer des mobilen Verhältniſſes zum Komman⸗ 
ſehr gut empfangen, zumal er die rothe Fahne, welche] Paris annehmen, die ſelbe werden durch geheime Mit- deur des 3. komb. brandenb. Landw.⸗Regts. ernannt. 
ſich noch immer auf dem Rathhauſe befindet, nichtf tel, welche von der Regierung patentirt find, beför⸗ — Aus dem Finanzminiſterium it eine Verfü⸗ 
hinwegnehmen ließ. Das Protokoll, welches Arnaud dert werden und dürfen ein Gewicht von 4 Gram- gung ergangen, welche einen neuen Beweis dafür 
zum Tode verurtgeilte, war von 25 Perſonen unter- mes nicht überſchreiten; das Porto beträgt 1 Frcs., giebt, mit welcher Humanität gegen unſere Feinde 
zeichnet worden. Es war jedoch noch nicht gelungen, auch muß auf der Adreſſe der Vermerk ſtehen: Nach verfahren wird. Es find nämlich die Zolldehörden 
dasſelbe aufzufinden. Papiere wurden mit Beſchlag Paris über Moulin fur Allter. veranlaßt worden, ſolche zoupflichtige Gegenſtände, 
belegt, welche Perſonen kompromittiren, die bei den Lille, 27. Dezember. Das Hauptquartier der welche zur Verwendung für verwundete und erkrankte 
legten Emeuten eine Rolle ſpielten. Ein Verhafts⸗ Rordarmee befindet ſich in Arras. Corbie, Albert framzöſiſche Kriegsgefangene als Geſchenk vom Aus- 
befehl gegen Cluſeret it erlaſſen worden. Man will und Achlet find geräumt. General Faidherbe hat die lande eingehen, auf Vereinsrechnung zollfret paſſiren 
Beziehungen auf der Spur ſein, die mit Mitgliedern] Eiſenbahnverbindung unterbrochen. Die Nordarmee zu laſſen. Daſſelbe gilt für Bekleidungsgegenſtände 
der ehemaligen Polizei und ſelbſt fremden Agenten iſt um Arras konzentrirt. auch in Bezug auf geſunde Gefangene. 
beſtehen ſollen. Die Frau des Kommandanten Ar- Dunkirchen, 28. Dezember (B. B.-3.) Der — um die richtige Spedition der Poſtſendun⸗ 
naud iſt aus Schmerz wahnſinnig geworden. — Am] „Meſſager du Nord“ dringt darauf, daß die in gen nach ſolchen Orten zu ſichern, woſelbſt ſich eine 
21. verſuchten die Anhänger der Kommune in St. [Havre konzentrirten Truppen ſchleunigſt zur Nord⸗ Poſtanſtalt nicht befindet, empfiehlt das General, Poſt⸗ 
Etienne eine neue Demonſtration. Die Nationalgarde [armee ſtoßen, da Havre ohnehin nicht zu halten ſei, amt, daß von dem Abſender außer dem eigentlichen 
und die Mobilifirten, die in Folge der Ereigniſſe von wenn es der Nordarmee nicht gelingen ſollte, die er- Beſtimmungsorte noch diejenige Poſtanſtalt auf der 
Lyon in großer Aufregung waren, ſpielten denſelben littene Niederlage wett zu machen. Adreſſe angegeben werde, von welcher aus die Beſtel⸗ 
aber arg mit. In der Stadt Bourg iſt große Trauer. London, 28. Dezember. (B. B.-3.) Nach lung der Sendung an den Adreffaten bewirkt wird. 


Pommern. 


* 


PER 3 P 1 


is 


Verlobt: Fränl. 8 Bruhn mit Herrn Friedrich 


Die unrichtige Bezeichnung der Beſtellungs⸗Poſtanſtalt 
oder das gänzliche Fehlen einer bezüglichen Angabe 
können die rechtzeitige Ueberkunft jener Poſtſendungen 
in Frage ſtellen. 

— Vor dem Hauſe eines hieſigen Konditors 
entſtand vorgeſtern Abend ein bedeutender Auflauf, 
weil es hieß, derſelbe habe ſein Dienſtmädchen ſo arg 
gemißhandelt, daß dieſelbe blutend zuſammen geſunken 
jei und deshalb mittelſt Droſchke habe fortgeſchafft 
werden müſſen. Das Einſchreiten der Polizei ver⸗ 
hinderte Exceſſe, zu deren Anzettelung die aufgeregte 
Menge große Luſt zeigte. 

— Daß trotz der gegenwärtigen Kriegs- und 
ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe Luxusſachen immer 


noch geſucht und bezahlt werden, beweiſt u. A., daß Zimmer zu beſchränken. Nun denke man ſich die 
ein hieſiger jüdiſcher Händler, welcher auf einer ge⸗ nicht geringe Zahl ſolcher Hausbeſttzer, welche faſt 
richtlichen Auktion einen werthvollen Brillantring für ununterbrochen 4 und oft noch mehr Mann Ein- 
143 Thlr. erworben hatte, denſelben ſofort wieder quartierung haben, vergleiche dagegen die nicht geringe 
Letzterer Zahl von Rentiers ꝛc., welche in der Lage find, Ver⸗ 


an einen Juwelier für 160 Thlr. abſetzte. 
verkaufte das Kleinod ſchon nach / Stunde wie⸗ 
derum an einen Liebhaber für 200 Thlr. 
Stargard, 28. Dezember. Von militäriſcher 
Seite iſt dem Herrn Landrath v. Waldow mitgetheilt, 
daß das im Felde ſtehende 5. pommerſche Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 42, welches größtentheils dem dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe angehört, dringend wollener Socken 


leute zur Laſt der Einquartierung findet erſt dann 
ſtatt, wenn die Hausbeſitzer vollſtändig mit Einquar⸗ 
tierung beſetzt find. Ueber dieſe Art und Weiſt der 
Bequartierung ſind ſchon vielfach Klagen Seitens der 
Hausbeſitzer laut geworden, und ich halte die deshalb 
vernommenen Aeußerungen der Unzufriedenheit voll⸗ 
kommen gerechtfertigt. Nicht allein werden zu den 
meiſten Laſten und Steuern in erſter Reihe die Grund⸗ 
beſitzer herangezogen, ſondern der Grundbeſitz iſt auch 
durch die vergrößerte Steuerlaſt, ſchwindenden Kredit 
und den Krieg nicht unerheblich entwerthet. Viele 
Hauseigenthümer ſind daher gezwungen, um nur leben 
zu können, faſt alle ihre Ränmlichkeiten zu vermie⸗ 
then und ſich mit ihrer Familie auf ein paar enge 


mögensſteuer zu bezahlen, jo wie die höheren Beam⸗ 
ten, im Allgemeinen mit größeren Wohnräumlichkeiten 
als die ſchwer belaſteten Wirthe, und welche erſtere 
im Nothfalle einmal auf kurze Zeit einen Mann Ein⸗ 
quartierung erhalten haben, und ſpreche dann noch 
von einer gerechten Vertheilung! Das Reſultat ſtellt 
ſich für die Hausbeſitzer noch ungünſtiger, wenn ſie 


bedarf und daran Noth leidet. Derſelbe ſpricht die] wegen gänzlichem Mangel an Raum ihre Einquar- 


dringende Bitte an die Kreiseingeſeſſenen aus, ſchleu⸗ 
nigſt zu helfen. Das Geſammelte kann beim hieſigen 
Landrath-Amte oder direkt au das Erſatz⸗Bataillon 
des gedachten Regiments zu Stettin abgeliefert werden. 

. Stralſund, 28. Dezember. Mit der Her- 
ſtellung des hieſigen, neben ſchöner Ausſtattung zweck⸗ 
mäßig eingerichteten neuen ſtädtiſchen Krankenhauſes 
iſt eine den hieſigen Einwohnern ſehr zu Statten 
kommende Verbeſſerung hervorgerufen. Früher mußte 
nämlich jede Dienſtherrſchaft ihre erkrankten Dienſt⸗ 
boten, Lehrlinge ꝛc. auf eigene Koſten entweder im 
Haufe oder im ſtädtiſchen Krankenhauſe kurlren laſſen, 
wodurch oft ſehr erhebliche Geldausgaben herbeige⸗ 
führt wurden. Hierin iſt nun durch das Entgegen ⸗ 
kommen der ſtädtiſchen Behörde allen Bethelligten eine 
große Erleichterung verſchafft worden, indem gegen 
ein äußerſt geringes jährliches Abonnement Seitens 
der Dienſtherrſchaften die erkrankten Dienſtboten un⸗ 
entgeltlich Pflege, Arzenei und Stärkung im hieſigen 
Krankenhauſe erhalten. Nicht jo zufriedenſtellend ver- 
hält es ſich mit dem biefigen Modus der Einquar⸗ 
tierung. Nach einem Abkommen zwiſchen Rath und 
ürgerſchaftlichem Kollegium erhalten nur die Haus⸗ 


be 
U 


achrichten 


arliug (Sophien 
ee: En Sohn: Herrn C. L. Steffen (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Jürgen (Stettin). 
Geſtorben: Herr Hermann Leonhardt (Alt⸗Damm). — 
Herr Friedrich Kühl (Marienthal). 


Außerordentliche 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Freitag, den 30. d. M., Nachmittag 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Wahl der Vorſteher für den 1.—13. Armen⸗Commiſ⸗ 
ſious⸗Bezirk und von Armenpfleger für den 1.—24. Be 
zit, — Bewilligung von 10 zur Auszahlung an 
einen zum Heere einberufenen Oberfeuerwehrmann. — 
Genehmigung der mit 5 Firmen vereinbarten > 
betr. die Zahlung von Floſſenlagermiethe. — Bewilligung 
von 240 Ag Verwaltungskoſten pro Monat für die 
Servis⸗Deputation auf die Daver des mobilen Zuſtandes 
der Armee und Genehmigung der Prolongation der Ver⸗ 
t äge über die Miethung des Hauſes Königsſtraße 14 
und des alten Bau- Bureaus. — Genehmigung der 
Ueberlaſſung einer kl. Wohnung im Friedr ⸗Wilh. Schol⸗ 
hauſe an einen Oberfeuerwehrmann. — Mittheilung über 
die Bermiethung der Holzplätze Nr. 12 und 13 vor dem 
Ziegenthor auf fernere 6 Jahre. — Rückäußerung auf 
den Beſchluß vom 13. d. Mis. betr. die Erlangung der 
Eir quartierungskoſten für die Bedeckungsmannſchaften 
der Kriegsgefangenen; — desgl. betr. die Erlangung der 
Grundſteuer⸗Entſchätigung für die Kämmerei⸗Güter. — 
Rückäußerung des Magiſtrats über die bei Berathung 
des Etats pro 1871 geſtellten Anträge und Antrag auf 
Feſtſtellung des Etats pro 1871. 

Stettin, den 27. Dezember. Saunler. 


Stettin, den 7. November 1870. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 8, 39, 41 und 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 wegen Errichtung von 
Rentenbanken im Beiſein der Abgeordneten der Prov nzial⸗ 
Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 
ßigſten offentlichen Berloofung von Pommerſchen Renten⸗ 
briefen find die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufge⸗ 
führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitzern 
mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 

egen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer⸗ 
ſchen Rentenbeſeſe in koursfähigem Zustande mit den dazu 
gehörigen Zins Foupons Serie III. Nr. 10 bis incl. 16 
nebſt Talon vom 1. April 1871 ab, in unſerm Kaſſen⸗ 
lokale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 0% 
Zinſen, vom Zahlungs- dis zum Fälligkeitstage. 

Vom 1. April 1871 aß, Hört jede fernere Verzin⸗ 
zung dieſer Rentenbriefe auf. 

Juhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen 
fol bis auf Weiteres geſtattet fein, die zu realiſtrenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Quitung auf der Por an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen die Ueberſendung der Valuta auf gleichem 
ig auf Gefahr und Koften des Empfängers erfolgen 
wird. 5 


tierung ausmiethen müſſen, weil der Mann dann 4 
bis 5 Thlr. monatlich koſtet. Selbſt aus dem Munde 
derartig begünfigter Miether habe ich vernommen, 
daß ſie die ihnen gebotenen Vortheile zwar gern ent 
gegen nehmen, aber dieſen Modus der Einquartierung 


doch nicht für gerechtfertigt hielten. 


Vermiſchtes. 

— Der „Times“ geht aus Chriſtiania eine 
Beſchreibung der abenteuerlichen Luftballonfahrt zu, 
welche zwei Franzoſen von Paris nach Norwegen 
machten. Rolier, ein Artilleriekapitän, und Decham⸗ 
pes, der Ueberbringer von Depeſchen Trochu's an 
Gambetta, zwei junge Männer, von denen der eine 
nie bevor in einem Luftballon geweſen, während der 
andere nur einmal in einem feſtgehaltenen Ballon 
aufgeſtlegen war, verließen Paris am 24. November 
ſpät Abends. In einer Höhe von 800 Metern paſ⸗ 
ſirten ſie die preußiſchen Linien, ſtiegen aber noch 
höher, um in eine andere Luftſirömung zu kommen. 
Als ſie nach Verlauf einiger Zeit wieder herunter⸗ 
ſtiegen, hörten ſie ein Geräuſch wie von vielen Loko⸗ 
motiven und machten bald die unangenehme Ent⸗ 


ſiber Einquartierung; die Heranziehung der Mieths⸗ deckung, daß fie ſich über dem Ocean befanden. Sie 
r ccc . — .. 


11 Verzeichniß. n 


5 ; . A. zu 1000 3. 
Nr. 528, 666, 924, 1154, 1172, 1433, 1631, 1756, 


2102, 2263, 2662, 2823, 2839, 3117, 3144, 3166, 3271 
3293, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 4308, 


Littr. B. Pr 500 TE 
ENT 2, 195, 353, 714, 754, 975, 1108, 
ter. C. zu 100 % 

Nr. 98, 270, 317, 455, 553, 600, 953, 1051, 1078, 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913, 2974, 2975, 3037 
3039, 3287, 3475, 3517, 3690, 3698 3843, 4634, 4636 
4710, 4894, 5238, 5472, 5688. 

Littr. D. zu 25 94 

Nr. 20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709, 1775, 1852, 

1896, 2329, 2421, 2584, 3043, 3658, 3825. 


Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern 
Triest. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 
Stettin-Thüringiſchen Verband-Verkehr wird vom 
. 1871 5 der Artikel „Ton, (gewöhnlicher“) bei 


Aufgabe in Quantitäten von je 200 Eentneru oder in 
e welche durch 200 theitbar find, zu 
den Sätzen des Specialtarifs III. befördert. 
Für überſchießende oder geringere Quantitäten bleiben 
die bisherigen Tarif ätze beſtehen. 
Stettin, den 22. Dezember 1870. 
Direktorium 


der Berlin- Stettiner Eiſerbahngſelſchaft 


Fretzdorff. Zenk 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


N a 


| ee 
ER 
Mit dem 1. Januar a. f. tritt ein Tarif für den direkten 
Gllter⸗Verkehr zwiſchen Lübeck einerſeits und Stationen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn andererfeits via Kleinen ⸗ 
Stettin in Kraft. 
Druck-Exemplare dieſes Tarifs find bei unferer Güter⸗ 
us red zum Preife von 2½ Sgr. pro Stück käuflich 
zu haben. 


Stettin, den 23. Dezember 1870. 
Direktorium 
der 


Berlin⸗ Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff, Zenke. Stein. 


ſahen mehrere Schiffe und ließen ein langes Seil 250 Ctr. gute Hinterpommern a 50 Thlr. mit 5 Proz. 


bis auf die Meeresoberfläche herab, um die Geſchwin⸗ 
digkeit des Ballons zu hemmen und möglicherweiſe 
von einem der vorüberfahrenden Schiffe Hülfe zu er⸗ 
halten. Allein dieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht, ſie 


mußten die Leine abhauen und wieder höher ſteigen. 
Jetzt ließen ſie eine der mitgenommenen Tauben mit 
der Kunde von ihrem Unglücksfall fliegen, doch ohne 
Hoffnung auf Rettung, als ſie gegen Mittag einige 
Linien gewahrten, die wie ſchneebedecktes Land aus⸗ 
ſahen. Bald verſchwanden jedoch auch dieſe wieder 
im Nebel, und die Luftſchiffer, in dem Glauben, daß 


fie ſich wieder über dem Meere befänden, warfen den 
Inhalt eines der Poſtſäcke herab, um noch höher zu 
ſteigen. Nach ein paar Stunden endlich fühlten ſie, 
daß etwas das Schiff des Ballons berühre, und bei 


näherem Zuſehen ergab ſich, daß fie einige Baum 


gipfel ſtreiften. 
ſuchen, ließen ſie ſich nieder und ſprangen aus einer 
Höhe von mehreren Metern auf den Boden, ohne 
daß fie ſich erheblich wehe gethan hätten. Sie glaub⸗ 
ten, ſie ſeien in Island. Erſchöpft an Körper und 
Geiſt, ſchliefen fie bei — 5% R. im Schnee, bis fie 
am nächſten Morgen von einigen Holzhauern gefun⸗ 
den wurden. Durch Geberden erklärten dieſe ihr 
Abenteuer, bis ſchließlich der Geiſtliche des Ortes 
herbeigeholt wurde, welcher Franzoͤſiſch verſtand, und 
fie nach trefflicher Bewirthung über Konysberg und 
Drammen nach Chriſtiania ſchickte. Im Ganzen ge⸗ 
brauchten die Beiden 15%, Stunden zu ihrer aben- 
euerlichen Fahrt, in welcher fie etwa über 840 engl. 
Meilen zurücklegten. 


Viebmärkte. 

Berlin. Im 27. Dezember er. wurden auf hieſigem 
Biehmar't an Schlachtvieh zum Verkenf aufgeſtellt: 

An Rindvieh 1001 Stück. Der Handel war ziemlich 
lebhaft und wurde beſte Waare mit 17 „, mittlere 13 
bis 14 , ordinäre 9—11 , pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 

An Schweinen 2506 Stück. Obgleich die Zutriften 
merklich ſchwächer waren, ſo ſtellten ſich die Preiſe bei 
flauem Verkehr doch nur ſehr mittelmäßig, beſte feine 
Kernſchweine wurden mit 16—17 „ pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. 

An Schafvieh 1115 Stück. Der Handel war ſehr 
matt; ſchwere und fette Hammel wurden verhältnißmäßig 
beſſer bezahlt, doch konnten die Beſtände nicht aufgeräumt 


werden. 
An Kälbern 362 Stück, welche zu mittelmäßigen 
Durchſchnittspreiſen ausverkauft wurden. 


Wollbericht. 
Berlin, 24. Dezember, Unſer Geſchäft war in 
dieſer Woche, wie dies immer vor dem Feſt der Fall iſt, 
ein ziemlich ruhiges und wurden von Kammwollen nur 


erſcheint von Neujahr ab täglich. 
beſprechen und die politiſchen Nachri 


verhandlungen wird ſie ebenbürtig 


Gewerbe⸗ und Hande 
oſtauſtalten 


vierteljährlich 


und wird mit den Abenzügen Tags vorher verſandt. 


Zu der in nächſter Zeit beginnen⸗ 
den Ziehung 


I. Classe der 
Königl. 
Preuss. Lotterie 


verkauft und verſende gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages Antheilſcheine in geſetzlicher Form zu 
nachſtehenden billigen Preiſen: y 

s 


14 Loos⸗Antheil 1, 25 
2 * 1 15 S und 
10 fur alle 4 Klaſſen gültig mit 4 
n. 


8 4% 
Stetti 

G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11— 12. 


Stettiner Lokal-Verein 


zur Pflege im Felde verwundeter und 


erkrankter Krieger. 
Wilh. Meiſter pr. Nov. u. Dez. 20 % Bürgerliche 
Reſſoure⸗ 50 „ Aus der Sammelbüchſe der Bürger ⸗ 
lichen Reſſource 14 % Alb. Regen, als Belohnung 
für eine Feueımeltung 2 % R d. Ribbeck pr. Dez. 
10 Dr. K. 1 Louisd'or. Gemeinde Züllchow 2. 
Ein. rer braudt 5 , E. G 
m. E. Hildebrandt Grau 4 cl. Roſa 
Behm 10 Juſtizrath Krahmer 5 * 9. & 2 
8 Velthuſen 3 , H. 5 
chülerinnen der höheren Tochter ſchule 


17 
/16 


des Herrn Dr. 


. 30 . Translatenr- O. bühren 20. Rate 1 / 


% J. 5 B. 25 * Sas 2. Thielke 2. Rue 
2 % Tb. 2 % Cal Arlt Wel- nachts za e 25 
Reutier Ehmke 2. Rate 10 .A. F. W. Outkaect 
Weihnachtsgabe 5 % Erſparniß einer Grofcpe: Lotterie 
der Schülerin Joh. Silla 2 % Weihnachts gabe der 
beiden 3. Klaſſen der Neuſtädt. Knabenſchule 3 % 15 


Entſchloſſen, eine Rettung zu ver- per Dezember - Januar do., 


Die Stargarder 


Wochenblatt für Pommern, 


Die Ta pr un liberal gehaltenen Leitartikeln 
intereſſante Original-Correſpondenzen aus der Reſidenz Berlin 
teilung aller wiſſenswerthen Begebenheiten und Publikationen des Kei 
aber auch durch ein mit beſonderer ee NN Feuilleton, 
en täglich erſcheinenden Zeitſchriſten der 
Alle wichtigen politiſchen Mittheilungen, ſewie die täarı i 
up are wictige 15 e ee 12 1 FR Berichte der Berliner 
4: Jutereſſen enthalten ſtehende Rubriken, 


Inſerate 


finden durch dieſelbe in Stadt und Land zweckmäßigſte und größte Verbreitung. 


Oberregierungerath von Groneſeld 15 % . * * —— 
- Dow ſtraße 14—15. derſt.⸗Lieut. neider, Frauen 
19. W. Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 6 G. 8 2 


Sammlung der 


Locken wieder nach Sachſen und ca. 200 Ctr. Mecklenb. 
8 46 ½—47 Thlr. nach Augsburg verkauft. Der Umſptz 
mit den inländiſchen Tuchfabrikanten beläuft ſich auf 4- 
bis 500 Ctr., meiſtens Lief rungewollen. — Nach der be⸗ 
vorſtehenden Leipzige: Meſſe erwartet man mit unſeren 
Fabrikanten einen lebhaften Verkehr. 


— = = 


Börfen:Berichte. 

Stettin 28. Dezember. Wetter geſtern Abend und 
Nachts ziemlich ſtarker Schneefall. Wind N Barometer 
27“ 11“. Temperatur — 1 0 R. 

An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, Ioco per 2125 Pfd. nach 
Qualität gelber inländ. geringer 60 — 70 , befferer 
by , ungar. 70 76 , 888555 gelber 
per Dezember 80%, Ag nom., per Frühjahr per 2000 
Pfd. 77/8, ½, ½ & bez., per Mai-Iuni 78 ½ Br. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Qualität 50—53½ , per Dezember 53% bez., 
per Frühjahr 54 K bez., 
Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 54%, % Br. n. Gd. 

Gerſte geſchäftslos. 

Hafer per 1:70 68d. loce nach Qualität 261,—29 
, 47. bis 50pfd. per Frühjahr ßer 2000 Pfd. 49 %. 
nominell. 

Erbſen unverändert, loco per 2250 Pfd. nach Qua⸗ 
lität Futter- 52—53 , Koch- 56-58 

Rüböl matter, loco 15 % Br., per Dezember 
14¼% 3 Br., Jauuar⸗Februar u. Febr.⸗März 29% % 
bez., April-Mai 29%, 72 bez. u. Gd., Septbr.⸗Oktober 
2614 3 bez. u. Gd. 

Spiritus matter, loco ohne Faß per 100 Liter d 
100 Prozent 16%, 3% bez., per Dezember u. Dezember⸗ 
Jaunar 16 ½ % Br. u. Gd., Frühjahr 17%, . Br. 

Angemeldet: 100 Ctr. Oel. 

Regnlirungs - Preiſe: Weizen 80% , Rog⸗ 
gen 53 ½ , Rüböl 14% , Spiritus 16% Me 


Landiagsztt 
Weizen 60 —76 
41 


Roggen 59--54 Gerſte 

45 1 Sr 2; 29 * Erbſen 50 60 = 
er . — „ Str Schock 10 bis 

12 , Kartoffeln 14—16 z 3 


Berlin, 28. Dezember. (Fonds ⸗ und Altien-Börfe.) 
Die Haltung der Börſe hatte beute im Allgemeinen an 
Feſtis keit gewonnen. Auch das Geſchäft war lebhafter 
als ſeither, in erſter Linie in Lombarden. 


Liverpool, 27 Dezember. (Schlußbericht). Baum- 
wolle: 12000 Ballen Umſatz, davon für N und 
Export 2000 Ballen. Ruhig 

Middling Orleans 89 1%, middling amerikauiſche 83%, 
fair Dhollerah 655, middling fair Dhollerah 6, good 


middling Dhollerah 5%, fair Beugal 6, New fair Oomra 
6%, good fair Oomra 67/, Pernam 87%, Smyrna 
6%, Egyptiſche 8%,. 


Zeitung, 


uſammen ſtellung bringen. Durch 
und Stettin, ſowie ſchnelle Mit⸗ 
ſes und der Provinz, namentlich 
lokale Nachrichten und Gerichts⸗ 
Provinz an die Seite treten. 


Die landwirthſchaftlichen 
— Die Zeitung koſtet 10 b 


nur 20 Sgr. 


RR 


Buchhalter Wuldow 1 r Stener - Juſpeltor 
Mänß 5 % Dr. K rn 10 % Jufizrath Ludewig 
5 % Ke eisrichter von Rönne Weit nachtsgabe 10 
Calließ & König 2. Rate 25 . Geiger & Hering 2. 
Rate 25 % Fiau Wächter 3 % E. F. Baevenroth 
Weihnuchtsgabe 3. Rate 100 %. Die Artillexie⸗Schuh⸗ 
macherſtute 1 % WEM 4 J. M. 2 % 16 Ip 
Braudmeiſter Raedel 5 % L 1 . Finderlohn 15 
7 A. B. 10 % Ziemſen & Wiebe itz 3 — 7. Rate 
50 3. „W. H. Meyer Weihnachtsgabe 28 & Marcus: 
ſohn 10 % d. 5 % C. H. Heitz pr. Di. 2 
Lilli, Otto und Hedwig €. aus ihren Sparbüchſen 3 % 
Direktor Kleinſorge 5 , C. H. 2 “ Zoers Weih⸗ 
nachtegabe 25 % R. V. 3 % U Ramin pr. Dez. 
2 A. Wöplermanı 5 % Güntber & Grüttner 
10 % Direktor Müller 10 % Dir. Dr. Sievert 
Weionachte gabe 4 . Juſtizrat) Calow pr. Januar 
10 % Juftisrath Calow Weihnacht gabe 10 n B. 
F. Weihr ach sgabe 10 , Dr. Schleich's Klik ſtatt 
zires Weihrachtebaume 3 % T. S 21. 2 % Frau 
W. 9. 4 % Familie Wächter Weibnachtebeſche rung 
25 % J. S. 1 h I K. 1 % Carl Milch 2 3% 
Ar na 3 % O. H. 25 . 
Das Lokal⸗Comitee. 

zb. von der Nahmer, Frauenſtraße 82, Vorſitzender. 
v. Waruſtedt, gr. Wol weberſtr. 60 —61, Stellvertreter, 
Gadebuſch, Schatzmeiſter, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
rath (Feuerwehrgebände). v. Branchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffrath, Gartenſtraße 8. S. Lichtheim, Breite⸗ 
Rinck, kl 


Schreiber 
Kohlmarkt. Stiebl, — Steh 


Pommerſches Muſenm. 


Sammlungen: offen jeb. Mitt. Mr. 2—4 U. und 
ſed. Sonn. Bui. 11—1 Ubr. 
Klagen, Einga den u. ſ. w. werden gefertigt Eliſabe 
ſtraße 58, Ecke der Bergſtraße, 2 Tr. W. Wendt 


— 


2 
“ 
| 


viel bil 15 er Winter⸗Ueberzieher, 
Hoſen, 5 Weſten, Jaquets, 
Schlafröcke, 


als fan mtliche Konkurrenten verkanfe, habe dennoch 
um bis Ende d. Mts. zu 
räumen 
Kuaben⸗ Garderoben 
Ara beſtens empfohlen. 
0 Louis Asch, 20, 


fämmtliche Preiſe für 
untere Schulzenſtraße 


Mäntel, 
J aquets, J 9 701 gegenüber der Elekstedt'ſchen Brauerei. 


für Daunen nab Kinder auf die 


Hälfte redueirt, 


Stoſſe zu Miuteln, wie Beſätze ebenfalls ſehr MAR 


Damen-Tuche | 


beſte Qualität a 1 Thaler, 5 
Congſhawls 
für die Hälfte des effectiven Werthes. 5 
M. Hohenstein, 


Schulzenſtraße 19. 8 


PPT 


MHandarinen-Arac 


Hochfeinſtes zum Thee und Grog, a 
klaſche 20 Sgr., kleine a 10 Sgr., i 
alten Cognac a (Champagner⸗) Flaf 
Thlr. empfiehlt 
©. A. Eduard Meyer, 


Berlin, Sebaſtiansſtr. 3. 
Bei größeren Beſtellungen Franco-Zuſenbung. 


Koru⸗Pfundbärme 
täglich friſch empfehlen 
a Bl e Con 


1 
5 


See 


D 


BEER eee 


N 


Neujahrskart n 775 VBogenwünſche 


hab das Eleganteſte und Neueſte er alten. Karten mit den Portraits der Feldherren ze. zu den billigſten Preiſen 


Carl Albrecht, Roſeugarten⸗ H. Papenſtr.⸗E cke. 


5 
2 
2 

= 
* 
857 
5 

2 


C. Jentzen & Co. 


Neben unſer Geſckäft für Gasbeleuchtungs⸗Gegenſtände Waſſer⸗ und Te⸗ 
legraphen⸗Anlage ꝛc., empfehlen wir unſer neu eingerichtetes Lager von 


Petroleum⸗Tiſch⸗, Hünge⸗ u. Wand⸗Lampen 


in großer und geſchmackvoller angwahl. 


C. Jentzen & Co, 
Mönchenſtraße Nr. 23. 


Die Goldrahmen⸗Fabrik und 
Bronzewaaren⸗Handlung 


von 
A. Rockhausen. 
Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Stettin, große Wollweberſtr. 48, 


ee ee cet, ER. IE 


3 


5 | am bert mpfiehlt ihr reichhaltiges Lager, we P 

a 5 Kron⸗, Wand⸗ und Armleuchte r, Tiſche Candelaber, Gruppen 

22 usver auf Figuren ꝛc 1c. a 5 
von zu auffallend billigen Preiſen. 


Slace und Winterhandſchuhen, 
Shlipſen, Cravatten, 
Tragebäudern, Shawls, 
einer großen Parthie . 
Handſchuhen. 
B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6— 7. 
Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti a0 ; 

wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 

aut bie Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerunge⸗ 

mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 

Reizbarkeit en en Schwäche und fonftigen 
antkrankheiten empfohlen 

1 Original⸗Packete a 2 Stück 5 Ir 


Abr. v. Graefe’s 


ne venſtärkende, den Haarwuchs befördernde 
* 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12%, e, verleiht dem Haare Weichheit, 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fördert z. verläſſig dae Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schrelber, Kohlmarkt 15. 


ff. Weizenmehl 000, 1 Etr. 1 Thlr 
2 Sgr. 6 Pf., f. Weizenmehl 00 11 
Ctr. 1 Thlr., Weizenmehl 0, ' € 
27 Sgr. 6 Pf., friſche Pfundbärme, 0 
wie ſämmtliche Artikel zur Kuchenbäckerei 
empfiehlt 
H. Gless Wwe., 


Bitte zu beachten. ER 
Hu Fabrik 2 


von H. Gersdoril, Schuhſtraße 10, 
empfiehlt fein großes Lager von den neueſten Seiden, 
Filz- und Belomrsitter. Auch empfeble ich wein reich⸗ 
haltiges Lager Filzſchuhe, Fil pauteffeln, Filzgamaſchen 
mit Filz- und Pederfohlen, Filzgal) oſchen, auch alle Sorten 
Ki; derſchuhe zu den billigen Prei fen. 


Eiſeubahuſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


August mller. große Domſtraße 18, 
(vormals ſtädtiſches e 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
eriſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerleſpinbe, Kleider auß Wäſchſphebe, eine geoße Auswahl 
— a dee ſowie Se el, Stühle, een eigner Jolſterung nuter Garautie. Roßhaar - Matragen nd 


aler Jebe Tapezier⸗Arb it wird aber, ſeznell uud dere perth vugefertigt. 


Näh⸗ Fah Naſchnen 


in den bewährteſten und beliebteſten Konſtruktionen, für den Familiengebrauch 
wie für Handwerker zu ermäßigten Preiſen. 
Vorzügliche Hand⸗Nüähmaſchinen 
von 10 = 25 Thlr., empfiehlt 
„A. Rudolphy. 


Dem Herrn W. Nofenftein in Stettin vejheinigt das muterzeihn.te Re iment ere eee 
auf feinen Wunſch, daß die von demſelben fabrizirte ſo genannte Schwediſche Jigd⸗Stiefelſchmiere, welche 
ſeit längerer Zeit im Regiment benutzt wird, ſich ſowohl für die Fußbekleidung, als auch für die Reitzeug 
ſtücke als ſehr rortheilhaft und zweckmäßig bewährt bat. 

Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeidig, hält nn und Näſſe 
außerordentlich von demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden deſſelben, trägt 1 zur Converſation 
des L ders in bohem Grade bei und hat ſich anch bei allem Lederzeuge, welches ſich läugere Zeit laußer 
dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, daß ſie das Schimmel deſſelben verbinde t. 

Außerdem geſtattet fie unmittelbar, nachdem fie eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, die 
dann er dunkle Glätte aunimmit. 

Da die Schmiere nun uch durch den geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Mannſchaften 

zugänglich ißt, b kann dieſelbe nur allen Truppeutheilen als ſehr vortheilhaſt für das Leder 1 
chleswig, den 1. Juli 1 

Schleswig ⸗Holſteinſches n r. 16. 


„Schmidt, 
Re und Commandeur. 
Niederlagen befinden ſich bei: 

Herrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, 
Franz Sorge, Neuſtadt, 

Wulfl, Heiligegeiſtſtraße, 
„ Brand, große Laſtadie, 
„ C. L. Steffen, am Bollwerk. 


W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 


ente werden. 


(L. 8.) gez. 


2 2 
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| 2 MBpileptifche Krämpfe Su 1 
Killisch 


beilt . der Bpezialarzt für Epilepſie, Doktor gi 
Berlin, fetzt: Ronifenfirape 1458 Bereits über Hundert geheilt. 


N . | Anstalt 


Sack-Leih- 


Louis Lewy & Co, 


Stettin, — INES Nr. 8 


eg 1 

in poltrtem Granit, } 

Marmor und Saudſlein 58 

empſtehlt in großer Auswabl . 
A. Mlesch. 


En Sr. 50, 


Kur der Trunkfuch ſucht, i 


aus zeſührt nach rationeller Methode und ‚ud Erin ung 
älterer Aerzte zum Woh ſe der Mitmenſchen Die Ku 
kaun mit und ohne Wiſſeu des Kranken vollzogen werden. 
Schon über 1000 geheilt. Atteſte ſtehen zu Bienſten. 

Gegen Einſend ng von 2 K erfolgt Zuſendung der 
Medikamente nebſt Gebrauchsanweiſung. Arme, wilde 
ein amtliches Armuths⸗Zeuznig beibringen, erhalten es 


gratis duch 
F. Vollmann, 
Frankfurt a. „J. (Preußen) 


Neueſte Erfindung. 


Wer ſich eine angenehme Unterhaltung Pa 4 will, 
der wähle ſich einen Pſychographen oder Seelen⸗ 
ſprecher, welcher durch men ſſchlichen Magnetismus in 
Bewegung gebracht wird, und wodurch man ſich mit ab⸗ 
geſchiedenen Seelen welche einem lieb und theuer finh, 
in Verbindung ſeten und beſp echen kann. Appart nel ſt 

Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 „ fin, zu haben bei 


Vollmann, 
Frankjurt a O. in Preußen. 


Zur Beachtung für Fuß leidende. 


Erlaube mir die ergebene Anzeige u machen, daß ich 
Hühneraugen, eingewachſene Nägel u. Balleuſe deu, Feoſt, 
Warzen auf ſchmerzloſe Weiſe entferne. Zugleich bemerke 
ich das ſolche Uebel, welche bisher für unhetibar erklärt 
worden, insbeſondere Nagelkrankheiten und Balleuleiden 
g'ündlich und vollig ſchmerzlos heile. Und bin taglich 
von 10 bis 5 Uhr zu ſpr chen, gleichzeitig empfehle (in 
ſicheres Mittel gezen Froſt. 

Frau Mu rie Gröning, Foßärztin, 
Albrechtsſtraße 6, 1 Tr. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 
organe. 
Eine Anweiſung, Blaſen- und Nierenfeiben, als: Platen 
katarrh, Blafe: krampf, Schleim, Gries⸗ und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſundbeit höchſt zuträgliches nicht mediciniſches Uutverſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein Meine Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jeder Beztezung, 
auch Brannen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht Haben, können auf ſichere Hülſe, in katzer Zeit anf 
radikale Heilung rechuen. Näheres durch 
Neumann -Greviemüblen, 


— — — — 
Durch das landwirthſchaftliche Central ⸗ udold Kühn 
n 


ras-Matrag eu in großer Auswabl, Bettſtelen mit Spruugfeber- Matratze uud Feilfiſſen mit Brifig-Begrg zn] Bureau der Gewerbebuchbaudlung von Reinhold Kü 


in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht; 22 Oekonomie 
Juſpektoren, Gehalt 80, 100, 120, 150, 200, 250 - 300 %,, 
4 Rechnungs führer, Geb. 100200 , 5 Obſt. und 
Gemüſe- Gärtner, Geh. 60 — . Ag nud Tavt., 4 Bren⸗ 
nerei- Verwalter, Geb. 50-80 und Tant. i Foͤrſter, 
Geh. 200 , 4 Wirt ſchaſterinnen, Geh. 50 80 
fowie 6 Delonomie-Eleven Der 1öjährige Verkehr meiner 
land wu tbſchaftlichen Buchha dlung mit den Herren Guts⸗ 
beſitzern hat mir bereiis in Tauſenden von Fallen Enga⸗ 
gem nts-Aufträge aus allen Gegenden Mittel Europas 
zugeführt. Meine Geſchäſts⸗ Stat ten nebſt En gage ments 
RR , 5 f. ich bei perfönlicheu Meldungen gegen 
Zr, bei ſchriftlichem Verkehr frnko und gegen 

Gate von 10 S Vollſtändige Die kretſon wird 
gewäbrleiſtet. Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
finden iunerbalb drei Tegen finden munerbalb drei Tegen Beantwortung 


Studt⸗ Theater. 


Freitag den 30, Dezember. 


Das Glöckchen des Eremiten. 
...... a N" 24) WARS Oper in 3 Akte 


Abgang und Ant und Ankunft 
Hofe u. 


Kar e nach Potamerensdorf 4 U. 5 M. frü 
Dr nach Grabow und Züllchow enz 4 „U. A fruh 
ee — Sründof 4 U. 15 M. 
. Botenp ach Nen-Tornei 5 U. 10 N. Frag, 
II. 0 226 Grünhof 10 U. 45 M. Bw. 
5 Botenpoſt nach Srabow 11 U. 25 M. Vorm. 
A nach Pommerensdorf 11 U. — + „ou, 
„Nen-Tornei 12 U. — 2. Nachm , 
1. Beteupofl ach Brünhof 12 U. 30 20. Bin. 
il ner nach Pölitz 6 U. — M. Nach m. 
. nach Grüuhof 5 U. 35 22. J. 
„Nen ⸗Tornei 5 U. 0 M. Nr.. 
„ Pormmerensvorf 5 U. 55 M. Nm. 
Buteupof nach @rabotz 8 5 6 U. 30 M. Af. 
Ar u 
1 von 1 5 U. 10 N. fr. 
I. Kariolpoſt 11 Bor 
Foot von D 51 u. 20 m. früh. 
oft von Nenu⸗Tornei 5 U. 25 W. früb. 
Kon aus Zuüllchow uub OGraboto 5 U. 35 M. fr. 
Perſonenpoſt ans Pölitz 10 U. Borın, 
Botenof ars Züllchew u. Srascw 11 U. 20 M. Bor. 
I. Botenpof von Pommierensdorf 11 u. 30 M. Vorm. 
„Neu- Toruei 11 U. 25 M. Vorm. 
Bnteupo von Gräusof 4 U. 45 Nm. u. 7 U. 5 N. Ki, 
„ Nen⸗Tornel 5 U. 45 M. Nm. 
— don Pemmerensderf 5 U. Ne, 50 . 
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